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A m 15. Februar beteiligten  

sich gut 250 Kolleginnen und 

Kollegen am Warnstreik im öffentli-

chen Dienst. Beschäftigte aus dem 

Landkreis Grafschaft Bentheim und 

der Stadtverwaltung Nordhorn, von 

der Sparkasse, der Euregio-Klinik 

und der Stadtverwaltung Schüttorf 

zogen vom Schweinemarkt über den 

Stadtring und die Bahnhofstraße zur 

Kreisverwaltung. Vor der Kreisver-

waltung fand die Abschlusskundge-

bung statt. 

Auf der Demonstration wurde 

klargemacht, worum es geht: „Wir 

sind hier – wir sind laut – weil ihr 

uns die Kohle klaut.“ Das konnten 

Autofahrer*innen und andere hö-

ren, wenn der Demonstrationszug 

an ihnen vorbeizog. Vor der Spar-

kasse und der Stadtverwaltung wur-

de kurz gestoppt. Schließlich wollte 

man den „Verantwortlichen“ dort 

mit auf den Weg geben, sich im Ar-

beitgeberverband klar für bessere 

Löhne und einen ordentlichen Tarif-

abschluss im Sinne der Beschäftig-

ten auszusprechen. 

Vor der Kreisverwaltung gab be-

tonte der Gewerkschaftssekretär 

Daniel Vollbrecht noch einmal, wo-

rum es geht. Wir brauchen wir ei-

nen starken und attraktiven Öffentli-

Februar  2023 

Unser Büro befindet 

sich in der Hagenstr. 

14—18 in Nordhorn. 

Mittwochs von 14—16 

Uhr könnt ihr uns in 

unserer Sprechstunde 

antreffen. 

Telefonisch erreicht 

ihr uns unter  der 

Nummer 

05921/1796446. 

Aktuelle Informatio-

nen erhaltet ihr auf 

unserer facebook-

Seite. 

Über 250 Kolleg*innen beim Warnstreik in Nordhorn 
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chen Dienst. Und dafür braucht es 

vor allem eins: wettbewerbsfähige 

Einkommen und keine Reallohnver-

luste. „Deshalb fordern wir 10,5 

Prozent mehr Geld für alle, mindes-

tens aber 500 Euro“, so Vollbrecht. 

Die Warnstreiks seien berechtigt 

und notwendig. Statt eines verhand-

lungsfähigen Angebots hatten die 

Arbeitgeber in der ersten Verhand-

lungsrunde nur fadenscheinige Ar-

gumente und Absagen dabei. „Wir 

sind hier, damit sich das ändert.“ 

Landrat Uwe Fietzek zeigte sich 

beeindruckt von der großen Zahl der 

teilnehmenden Beschäftigten. Er 

betonte, dass attraktive Gehälter im 

öffentlichen Dienst wichtig seien, 

um wettbewerbsfähig zu bleiben. 

„Schließlich werde nicht jede/r nach 

Entgeltgruppe 15 bezahlt“, so Fiet-

zek. Der Landkreis wäre schon in der 

Lage, die Forderung zu stemmen. 

„Aber für kleinere Kommunen sei 

das schon ein dickes Brett“, so Fiet-

zek. 

Jörg Eeldert, Betriebsratsvorsitzen-

der bei der Spielbank in Bad 

Bentheim, berichtete von den Tarif-

verhandlungen und dem Streik der 

Spielbanken im letzten Frühjahr. 

Auch dort habe sich der Arbeitgeber 

erst bewegt, nachdem ihm durch 

einen landesweiten Warnstreik 

deutlich gemacht worden sei, dass 

es ohne ein ordentliches Angebot 

keinen Abschluss geben werde. „Auf 

einmal war die Bude zu“, so Eeldert. 

Das habe den Arbeitgeber beein-

druckt und die Tarifverhandlungen 

schließlich zum Erfolg geführt. 

Anke Lohrberg wies anschließend 

als Betriebsratsvorsitzende der Eu-

regio-Klinik darauf hin, dass längst 

nicht alle Beschäftigten im Umfeld 

des Landkreises nach Tarifvertrag 

entlohnt werden. „Wir haben meh-

rere hundert Beschäftigte in der 

Servicegesellschaft. Wir fordern 

schon lange, dass auch sie endlich 

nach dem Tarifvertrag des öffentli-

chen Dienstes entlohnt werden.“ 

Auch diese Beschäftigte sind es 

wert, nach Tarifvertrag entlohnt zu 

werden. 

Der Ortsvereinsvorsitzende von 

ver.di, Peter Schulz-Oberschelp, 

machte auf die Reallohnverlauste 

der letzten beiden Jahre aufmerk-

sam. So fielen die Tariferhöhungen 

in den letzten beiden Jahren recht 

mager aus. „1,4 Prozent in 2021 und 

1,8 Prozent in 2022, damit haben 

die Beschäftigten massive Reallohn-

verluste erlitten. Schon allein das 

rechtfertige die Forderung nach 500 

Euro mehr für alle“, betonte Schulz-

Oberschelp. Anschließend verlass er 

eine Solidaritätsadresse aus der 

Fachklinik in Bad Bentheim, die lei-

der nicht selber anwesend sein 

konnten. 

Zum Abschluss betonte Daniel 

Vollbrecht noch einmal, dass bereits 

weitere Aktionen geplant seien. Alle 

hoffen natürlich auf ein verhand-

lungsfähiges Angebot bei den nächs-

ten Verhandlungen. „Wenn alle Ar-

beitgeber so reden würden wie Herr 

Fietzek, dann hätten wir schon 

längst ein verhandlungsfähiges An-

gebot.“ Wenn nicht, dann müssten 

halt weitere Warnstreiks Bewegung 

in die Verhandlungen bringen. 

Peter Schulz-Oberschelp  

Der Gesamtbetriebsrat der Spielbanken Niedersachsen 

unterstützt die Kolleg*innen im öffentlichen Dienst.  
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Hallo zusammen, 

Das was ihr jetzt durchmacht, ha-

ben wir vor ein paar Monaten er-

lebt. 

Es ist nicht einfach einen Streik 

vorzubereiten, es kostet Zeit, es ist 

aufregend, anstrengend und benö-

tigt einen enormen Zusammenhalt 

unter den Kollegen. Wir waren uns 

aber einig, dass wir das schaffen 

und dass sich dringend in der Fach-

klinik etwas ändern muss. Wert-

schätzung und faire Bezahlung ha-

ben wir verdient. Wir haben eine 

Notvereinbarung vorbereitet, das 

war für uns im medizinischen Be-

reich notwendig, aber auch mit viel 

Vorbereitung verbunden. Alles ist 

nur möglich, wenn die Kollegen die-

ses mitmachen und unterstützen. 

Als bekannt 

wurde, dass der 

Streik recht 

kurzfristig 

stattfinden soll, 

wurden Plakate 

gebastelt, die 

Patienten, Ver-

waltung, und 

Ärzte wurden 

informiert und 

dann ging es 

los. 

Nach einigen 

Protesten von 

den leitenden 

Ärzten und 

auch aus der 

Verwaltung, 

waren wir und 

unsere Kollegen fest entschlossen, 

diese Aktion durchzuführen. 

Am Streiktag ging es mit Triller-

pfeifen, Plakaten und Ansprache los. 

Auch die anwesenden Patienten 

haben uns unterstützt, sie haben 

sich ganz klar auf unsere Seite ge-

stellt. Die Protestrunde auf dem 

Gelände der Fachklinik war ein 

deutliches Zeichen, das wir es ernst 

meinen. Vor dem Eingang und auch 

vor den Büros der Verwaltung ha-

ben wir ordentlich auf uns aufmerk-

sam gemacht, es würde richtig laut 

mit Trillerpfeife und Rasseln. Diese 

Aktion hat die Geschäftsführung uns 

nicht zugetraut, aber wir sind es uns 

wert, wir kämpfen für einen fairen 

Tarifvertrag, wir haben es  verdient. 

Heute ist euer erster Schritt, wir 

brauchen noch ein paar um unser 

Ziel zu erreichen. 

Bleib treu an euer Ziel, bleib ge-

meinsam stehen, seid Stolz, nur so 

wird es gelingen 

Und was alle auch sagen…. 

Der Streik ist ein Grundrecht, 

(Artikel 9, Absatz 3, Grundgesetz) 

Viel Erfolg, unterstützende ver.di 

Grüße aus der Fachklinik Bad 

Bentheim. 

 

Mitglieder der Tarifkommission 

der Fachklinik Bad Bentheim 

Solidaritätsadresse der Kolleg*innen der Fachklinik Bad Benetheim 
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M it sehr guter Beteiligung 

fanden sich Vertreter der 

Gewerkschaften und Politik am 22. 

Januar im Hotel Bonke in Nordhorn 

zum Neujahrsempfang ein. Die 

Grußworte sprachen u.a. Nicole Ver-

lage DGB Geschäftsführerin des Be-

zirks Osnabrück-Emsland und Graf-

schaft Bentheim sowie der Vorsit-

zende des Kreisverbandes Graf-

schaft Bentheim Bernd Mentgen. 

Als Gastredner war Stefan Störmer 

-Landesvorsitzende der Gewerk-

schaft für Erziehung und Wissen-

schaft (GEW) geladen. Thema seines 

Vortrages war ein Beitrag zum Bil-

dungssystem im Deutschland „Für 

alle gleich? Chancen für Teilhabe“.  

In seinem Vortrag war gut zu er-

kennen, wie ein Netz von einzelnen 

Schulformen das deutsche Bildungs-

system immer undurchsichtiger 

macht. Als Gegenbeispiel wurde das 

Bildungssystem aus Finnland ge-

zeigt. In Finnland beginnt mit 2 Jah-

ren die Vorschule, dann folgt eine 

Einheitsschule für alle Schü-

ler*innen. Diese Form hat sich in 

der Teilhabe bewährt. Erst ab dem 

15ten Lebensjahr werden dann die 

Schüler*innen den Berufsfachschu-

len bzw. Gymnasien zugeordnet. 

In Deutschland ist es nicht einmal 

möglich eine geeignete Grafik über 

das System zu finden. Man befindet 

sich zuerst in der Grundschule oder 

Förderschule, dann wird man dem 

Gymnasium, der Realschule, der 

Hauptschule, der integrierten Ge-

samtschule oder dann doch der För-

derschule empfohlen. Danach ge-

hen die Empfehlungen zu Berufs-

fachschulen oder der dualen be-

trieblichen Ausbildung oder in Rich-

tung Fachoberschule oder Gymnasi-

um. Man möge sich den Text auf der 

Webseite der Bundeszentrale für 

politische Bildung über das Bil-

dungssystem zu Gemüte führen. 

Man kommt leicht ins Schmunzeln, 

auch wenn das deutsche Bildungs-

system hier nur recht lückenhaft 

erklärt wird. 

Im Anschluss wurde noch intensiv 

über dieses Thema diskutiert. 

Mit der Gewissheit, dass die 

Bildungspolitik Sache der Bun-

desländer ist, sind bundeswei-

te Lösungen eher schwierig.  

Ein gelungener Neujahrsemp-

fang, der (noch) mehr Besu-

cher*innen verdient hätt. Auf 

alle Fälle sollte der Neujahrs-

empfang des DGB in der Graf-

schaft wieder regelmäßig 

stattfinden. 

Jörg Eeldert 

Bildungssystem in Deutschland – Für alle gleich? 

NEUJAHRSEMPFANG DES DGB 

Nach dem Vortrag und der gemeinsamen Diskussion gab es noch an-

geregte Gespräche zwischen den Gästen aus der Politik, dem DGB 

und dem Referenten. 
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Erst wurde in der Presse verkün-

det, dass es einen Tarifvertrag in der 

Fachklinik gibt. Auch wir haben dar-

über berichtet. Dann kurz vor Weih-

nachten kam es zu einer Aktion vor 

dem Bentheimer Rathaus. Offen-

sichtlich waren noch nicht alle De-

tails des Vertrags geklärt. Was dazu 

führte, dass die Geschäftsleitung die 

getroffenen Vereinbarungen (noch) 

nicht umsetzte. Durch die Aktion 

kam Bewegung in die Sache und 

jetzt sind wohl alle restlichen Details 

geklärt. Wir haben mit einigen Kol-

leg*innen über die Verhandlungen 

und die jetzige Situation gespro-

chen. 

 

Frage: Liebe Kolleginnen, ihr seid 

jetzt seit einiger Zeit in der Fachkli-

nik Bad Bentheim als ver.di Aktive 

unterwegs. Im September habt ihr 

nach 20 Jahren wieder einen Tarif-

vertrag für die Fachklinik erkämpft. 

Wie ging es dann weiter? 

Nach dem Streik und nach der Un-

terschrift vom 30. August 2022 

mussten wir weiter mit dem Arbeit-

geber verhandeln, um auch einen 

guten Manteltarifvertrag zu bekom-

men. Leider stockten die Verhand-

lungen und wir mussten uns erneut 

zeigen, diesmal vor dem Rathaus in 

Bad Bentheim. Nach dieser Aktion 

wurde es besser. (Frank) 

 

Frage: Im Dezember habt ihr vor 

der Ratssitzung der Stadt Bad 

Bentheim eure Rechte aus dem Ta-

rifvertrag eingefordert. Und seid 

dazu vor das Rathaus gezogen. Was 

war passiert? 

Wir haben versucht Aufmerksam-

keit zu bekommen, bei einigen Poli-

tikern ist das gelungen, andere da-

gegen haben uns komplett ignoriert. 

Ich bin mit einer Kollegin in die Sit-

zung des Stadtrats rein gegangen. 

Vorher hatte Herr Pannen uns drau-

ßen versprochen, sich für uns einzu-

setzen. Drinnen haben wir dem ge-

samten Gremium die Situation ge-

schildert, dass es nicht voran geht 

mit den Verhandlungen. 

Da haben wir bemerkt, dass alle 

aufmerksam zu gehört haben. Wir 

sind das Tafelsilber der Grafschaft 

und das soll auch so bleiben. Auf 

verschiedene Ebenen sind Gesprä-

che geführt worden zwischen den 

Gesellschaftern mit dem Betriebs-

rat. Da waren auch zwei aus der Ta-

rifkommission dabei. Das war gut. 

(Nannette) 

 

Wir haben solange darauf gewar-

tet, dass es einen Tarifvertrag in der 

Fachklinik Bad Bentheim gibt. Dann 

war es endlich soweit, dass die TA-

RIFEINIGUNG unterzeichnet wurde. 

Alle waren so „happy", end-

lich!!!!.....doch dann waren wir wie-

der in der „Warteschleife"… 

 

Wir wollten nicht mehr warten, jetzt 

müssen doch endlich Taten folgen 

und das von Seite des Arbeitgebers. 

Außerdem alle Menschen denken ja, 

das WIR einen Tarifvertrag haben … 

doch so weit sind wir ja jetzt erst. 

(Anja) 

 

Frage: Nach der Stellungnahme 

der Anwältin der Geschäftsführung, 

Nina Feldkamp, hätten zum damali-

gen Zeitpunkt „große Teile der Be-

legschaft deutlich gemacht (…), den 

künftigen Tarifvertrag für sich abzu-

lehnen“. Was ist an dieser Behaup-

tung dran? 

Diese Behauptung kann ich nur 

belächeln…. 

Altverträge werden wahrscheinlich 

keinen neuen Tarifvertrag anneh-

men, da sie andere und bessere 

Konditionen in ihren Verträgen ste-

hen haben, das kann ich sehr gut 

verstehen. 

Auch Altverträge standen am 

Streiktag draußen und kämpften für 

jeglichen Neuvertrag. Neuverträge 

ab 2003 - sehr viele freuen sich über 

Tarifvertrag - Ja! - Nein?? - Doch!!! 

FACHKLINIK BAD BENTHEIM 
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Platz 1, 49074 Osnabrück 

Titelbild: Anke Fröhlich, Peter 

Schulz-Oberschelp 

Fotos: Peter Schulz-Oberschelp, 

Jörg Eeldert 

Beiträge: Peter Schulz-Oberschelp, 

Jörg Eeldert 

Satz: Peter Schulz-Oberschelp 

den neuen Haustarifvertrag und wer-

den Ihn annehmen. Wer natürlich 

schon vorher besser entlohnt wurde 

oder nach Nasenprämie bezahlt wird 

– ja diejenigen werde auch nicht zu-

greifen. 

 

Wenn wir uns die Arbeitsplätze in der 

Fachklinik Bad Bentheim anschauen, 

wird der größte Teil den Tarifvertrag 

annehmen! Nächste Frage für mich 

wäre: Mit wem hat die Anwältin ge-

sprochen oder Info von der Ge-

schäftsleitung? Eher ein Einschüchte-

rungsversuch meiner Meinung… 

(Anja) 

 

Frage: Und wie steht es jetzt um 

den Tarifvertrag? 

Während einer Videokonferenz der 

Tarifkommission haben wir einen 

Anruf von Frau Feldkamp bekom-

men. Wegen einer Diskriminierung 

von geringfügig Beschäftigten hatte 

die ver.di Bundesebene den vorlie-

genden Vorschlag abgelehnt. Und 

noch ein paar andere Punkte, die 

geändert werden mussten, bevor der 

Tarifvertrag durch Herrn Titze unter-

schrieben worden konnte. 

(Nannette) 

 

Frage: Anderes Thema. Es ist ja kein 

Geheimnis, dass das Verhältnis der 

Gesellschafter (Stadt, Landkreis, 

Fürst) nicht besonders herzlich ist. 

Der Fürst will offensichtlich ausstei-

gen. Wird darüber im Betrieb disku-

tiert und wird die Belegschaft und der 

Betriebsrat nach eurer Ansicht dazu 

ausreichend informiert? 

Das ist ein großes Thema in der Be-

legschaft. Viele haben Angst, dass die 

Klinik irgendwie an einen Dritten ver-

kauft wird, und die Angestellten zie-

hen da natürlich dann den Kürzeren. 

Der Betriebsrat hat die Signale auch 

bekommen und beschlossen selber 

an Informationen zu kommen. Wir 

haben wie gesagt das mit allen Ge-

sellschaftern besprochen, da der Be-

triebsrat von der Geschäftsleitung 

keinerlei Informationen bekommen 

hat. Und da habe ich bemerkt dass es 

manchmal ein bisschen wie im Kin-

dergarten zugeht. Jeder will den 

größten Trecker im Sandkasten ha-

ben. Es ist schade das nicht auf glei-

cher Ebene geredet wird, wo ist die 

Ehrlichkeit, 

Was du nicht willst, das man dir tu, 

das füg auch keinem andern zu. Die-

ses Sprichwort hat mein Vater bei 

mir eingeprägt! (Nannette)  

 

Frage: Was müsste denn nach Eurer 

Meinung passieren, um den Bestand 

der Klinik in der Zukunft abzusichern? 

Die Mitarbeiter bekommen nichts 

von den Gesellschaftern mit. 

Gerüchte über den Verkauf kursieren  

Informationen gibt es überhaupt 

nicht. 

Viele haben das Gefühl, das die Ge-

sellschafter sich nicht für die Mitar-

beiter der Klinik interessieren und 

was mit Ihnen dann passiert… (Anja) 

 

 

Danke für das Gespräch  

Das Gespräch führte Peter Schulz-

Oberschelp 

Fragen zum Mietrecht 

Kostenloses Angebot für 

ver.di-Mitglieder ausge-

weitet 

Ver.di bietet ihren Mitgliedern in 

Kooperation mir dem Deutschen 

Mieterbund e. V. eine kostenfreie 

telefonische Erstberatung in Miet-

rechtsfragen an. Seit Anfang De-

zember 2022 wurden die Bera-

tungszeiten ausgeweitet. Unter 

der Rufnummer 030-2232373 ist 

die Beratungshotline zu folgen-

den Zeiten zu erreichen. 

 Montags und dienstags von 

12 bis 14 Uhr 

 Mittwochs 13 bis 15 Uhr 

 Donnerstags von 18 bis 20 

Uhr 

 Freitags 10 bis 12 Uhr 

 Fragen zu Wohneigentum oder 

zur Vermietung eigener Objekte 

sind von diesem Angebot ausge-

schlossen. Der Deutsche Mieter-

bund berät ausschließlich Mie-

ter*innen. Für eine weitergehen-

de rechtliche Beratung empfiehlt 

ver.di eine Mitgliedschaft in Mie-

tervereinen, die dem Deutschen 

Mieterbund angeschlossen sind. 

Ver.di news 
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N ach einer zweijährigen 

Zwangspause, die der 

Corona-Pandemie geschuldet war, 

konnte der ver.di Ortsverein Graf-

schaft Bentheim 2022 endlich wie-

der eine Jubilarehrung in Saale 

durchführen. Am 15. Oktober konn-

ten wir unsere Jubilare, die seit 40, 

50, 60, 65 und in einem Fall sogar 70 

Jahre Mitglied in der Gewerkschaft 

sind, bei Bonke in Nordhorn zu ei-

nem gemütlichen Beisammensein 

begrüßen. 

Für die Unterhaltung sorgte in die-

sem Jahr Martin Liening. Mit seinen 

auf Plattdeutsch vorgetragenen kur-

zen Geschichten und Gedichten traf 

er genau den Geschmack der ver-

sammelten Jubilare. 

Der Vorsitzende des Ortsvereins, 

Peter Schulz-Oberschelp, verwies 

auf die gerade frisch beschlossene 

Tarifforderung im öffentlichen 

Dienst. Ver.di fordert eine lineare 

Erhöhung von 10,5 Prozent, mindes-

tens jedoch 500 Euro. Die Jubilare 

konnten sich teilweise noch gut an 

die Zeit Anfang der 1970ger Jahre 

erinnern, in der Forderungen in die-

ser Höhe durchaus gängig waren. 

1974 forderten die Gewerkschaft 

Öffentliche Dienste, Transport und 

Verkehr (ÖTV) und die Deutsche 

Postgewerkschaft (DPG) forderten 

15 Prozent mehr Lohn und Gehalt, 

mindestens 185 Mark, die Deutsche 

Angestelltengewerkschaft (DAG) 14 

Prozent. Demgegenüber boten die 

Arbeitgeber vor dem Scheitern der 

Verhandlungen 9,5 Prozent. Nach 

drei Tagen Streik gelang am 13. Feb-

ruar der Durchbruch: Die Tarifpar-

teien einigten sich auf 11 Prozent 

mehr Lohn und Gehalt, mindestens 

jedoch 170 Mark. Mal sehen, was 

wir in 2023 durchsetzen können. 

Fast 50 Jahre nach diesem ersten 

Streik im öffentlichen Dienst der 

Bundesrepublik Deutschland. 

Mit netten Gesprächen bei Kaffee 

und Kuchen klang die Jubilarehrung 

ruhig aus. Wir hoffen, in 2023 wie-

der viele Jubilare auf unserer Feier 

begrüßen zu können. Die Feier fin-

det in diesem Jahr am 14. Oktober 

wieder bei Bonke in Nordhorn statt. 

 

Peter Schulz-Oberschelp 

Endlich haben wir uns wieder treffen können 

JUBILAREHRUNG 2022 

Martin Liening traf mit seinen plattdeutschen Geschichten den 

Nerv der anwesenden Jubilare. 
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Jeden Mittwoch von 14—16 Uhr erreicht ihr den ver.di 

Ortsverein in den Räumen an der Hagenstr. 14—18 in 

Nordhorn.  Probleme mit dem Arbeitgeber, 

Änderungen eurer Daten, Infomaterial besorgen. 

Kommt doch mal vorbei! 

Wir sind persönlich für euch da! 

SPRECHSTUNDE DES ORTSVEREINS 

Wenn ihr allgemeine Fragen zur Mitgliedschaft habt 

oder sich wichtige Daten geändert haben (z. B. 

Adresse, Arbeitgeber, Bankverbindung usw.), dann 

meldet euch beim ver.di Zentrum unter der E-Mail-

Adresse: 

service.nds-hb@verdi.de 

MITGLIEDERANLIEGEN 

In eigener Sache 

Liebe Kollegin, lieber Kollege 

Applaus war gestern! Jetzt aber 

wollen die öffentlichen Arbeitgeber 

der Kommunen an das Geld der 

Beschäftigten. Statt die Einnah-

meseite der Kommunen zu verbes-

sern, sollen die Beschäftigten jetzt 

den Investitionsstau mit sinkenden 

Reallöhnen bezahlen. 

Bereits in den Jahren 2021 und 

2022 mussten die Beschäftigten 

deutliche Reallohnverluste hinneh-

men. 1,4 Prozent in 2021, 1,8 Pro-

zent in 2022, das waren die mage-

ren  Lohnsteigerungen in den Coro-

najahren. Bei einer Inflationsrate 

von fast 8 Prozent in 2022 haben 

die Kolleg*innen fast 6 Prozent  

weniger in der Tasche.  

Es ist also an der Zeit, endlich für 

einen Ausgleich zu schaffen. Denn 

die Forderung nach 10,5 Prozent, 

mindestens aber 500 Euro in die-

sem Jahr würde gerade mal die 

Verluste der letzten Jahre wettma-

chen. In dieser Situation verlangen 

die Arbeitgeber ein Sonderopfer 

von den Kolleg*innen im Gesund-

heitsbereich. Und bieten einen Ab-

schluss an, der weiteren Reallohn-

verlust beinhaltet.  Das ist „krass 

asozial“. Dagegen wehren wir uns! 

Euer Peter Schulz-Oberschelp 

Bei rechtlichen Problemen mit eurem Arbeitgeber 

könnt ihr die für euch kostenlose Rechtsberatung 

nutzen. Ihr erreicht sie unter der E-Mail-Adresse: 

beratung.weser-ems@verdi.de 

Teilt bitte euer genaues Anliegen mit, die 

Berater*innen melden sich dann bei euch. 

RECHTSBERATUNG 

Auf der Seite meine ver.di kannst du deine persönlichen Da-

ten selber ändern oder beispielsweise Online-Publikationen 

bestellen.  https://www.verdi.de/service/meineverdi 

https://www.verdi.de/service/meineverdi
https://www.verdi.de/service/meineverdi

